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Neuauflage für Sendereihe mit Spendensammlung
Jürgen Tremmel lädt wieder zu „Kamingesprächen“ / Corona-Überbrückungshilfen auch vom Publikum

Von Daniel Melcher

Rastatt/Iffezheim – Ganze
20 000 Euro Spenden für den
guten Zweck hatte Veranstal-
tungstechniker Jürgen Trem-
mel, auch bekannt als DJ Jay-T,
im Corona-Frühjahr bei im In-
ternet übertragenen Liveshows
mit Gästen aus der Region ge-
sammelt. An zehn gemeinnüt-
zige Organisationen im hiesi-
gen Raum wurde das Geld an-
schließend übergeben, je 2 000
Euro (wir berichteten). Jetzt ist
Tremmel wieder auf Sendung,
und wieder sammelt er Spen-
den. Dass sein Veranstaltungs-
unternehmen noch lebt – und
wohl auch über den Corona-
Winter kommt: Dabei half ne-
ben privaten Ersparnissen und
staatlicher Hilfe nun auch die
Solidarität von Teilen seines
Publikums mit.

Die neuerliche Auflage sei-
ner kostenfrei im Netz zugäng-
lichen Veranstaltungsreihe hat-
te er nämlich noch unter ande-
ren Vorzeichen gestartet. Bei
seinen Zuschauern als Lohn
für die gebotene Unterhaltung
jetzt Geld für sein eigenes Un-
ternehmen zu erbitten, lautete
die Intention. Tremmel ver-
deutlicht, dass er seit März
nichts mehr verdient habe.
Zwar ist er bei Benz beschäftigt

– mit dem Einkommen bestrei-
tet er sein Leben –, doch die
Fixkosten seines zweiten
Standbeins, der Veranstal-
tungstechnik, haben sowohl
die geschäftlichen Ressourcen
als auch das privat Ersparte in-
zwischen komplett aufge-
braucht. Auch Letzteres habe
er angesichts der Situation in

die Deckung der Unterneh-
menskosten gesteckt, wie er
berichtet.

Es ist das Problem einer ge-
samten Branche: Auch bei
Tremmel fallen jeden Monat
hohe Fixkosten an – etwa für
Miete, Nebenkosten, Versiche-
rungen, Fahrzeug-Finanzie-
rung –, doch der Terminkalen-

der, der für das ganze Jahr 2020
gefüllt war, pulverisierte sich im
Zuge der Pandemie. 9 000 Eu-
ro gab’s im März vom Staat, im
Oktober nochmals 4 000 – das
reicht nicht lange; dabei hatte
er bereits Ratenzahlungen
nach hinten verschoben (was
später eine vierfach höhere Ab-
schlussrate nach sich zieht),

und bis auf ein Auto sämtliche
Kfz vorübergehend abgemel-
det. Immerhin: Im August habe
er sich, als die Corona-Regeln
von der Politik gelockert wa-
ren, mit vier eigenen Veranstal-
tungen auf seinem Gelände in
Iffezheim „über Wasser halten
können“. Doch nun gebe es
wieder keine Perspektive.

Freunde und Zuschauer
zeigten sich indes offensicht-
lich dankbar für die Stunden,
die Tremmel ihnen bereitet hat.
In den bislang vier neuerlichen
Sendungen im November ka-
men rund 3 800 Euro für die
Firmenrettung zusammen,
zeigt sich der Iffezheimer er-
freut über diesen Akt der Soli-
darität. Angesichts der Nach-
richt, dass es nun zudem neue
Hilfe vom Staat für ihn gibt,
war das für ihn Anlass, das
Steuer aber wieder herumzu-
drehen: Bis in den April werde
er nun durchkommen, so die
Hochrechnung. Das heißt: Ab
sofort sammelt er nicht mehr
für sich, sondern wieder für ei-
nen sozialen Zweck Spenden.
Wie angekündigt, soll die neue
Kamingespräch-Reihe nämlich
bis zum 31. Dezember weiter-
laufen. Erst wird mit einem
Gast geplaudert – über die Ver-
gangenheit, aktuelle Situation
und Zukunftspläne, dann gibt’s

Musik auf die Ohren – entwe-
der vom Gast oder von DJ
Jay-T selbst, wenn der Gast
nicht aus dem Musiksektor
kommt. Wer bei Tremmel auf
der Couch sitzt – inzwischen
vor einer Green Screen, über
die Kaminfeuer flackert oder
Filmclips zu sehen sind –, ist in
der Region bekannt: Schon da-
bei waren unter anderem Mal-
lorca-Partysänger Johnny Bim-
mer, DJ Andi, der DJ von der
Alm Alexander Stetter, Gitar-
rist Olli Roth, Kraftsportler
Dennis Kohlruss oder Kampf-
sportler Markus Fuckner (mit
dem Tremmel stets zu Weih-
nachten zu Tierfutterspenden
aufruft). Stets werden ein Ge-
genstand, den der Gast mit-
bringt, Gutscheine oder Bilder
von Bernhard Hauns verstei-
gert, und das Geld fließt dann
ins Spendensäckel. Tremmel
ruft in diesem Zuge auch dazu
auf, die hiesige Gastronomie
zu unterstützen und dort, wo
dies angeboten wird, Speisen
zu bestellen.

Jeden zweiten Mittwoch und
jeden Samstag, jeweils ab 19
Uhr, sind Tremmel und Gäste
bis zum Jahresende noch auf
Sendung, Weihnachts- und Sil-
vester-Special inklusive.
u www.faceboook.com/
jayt.tremmel

Blick in die Sendung: Jürgen Tremmel (links) im Gespräch mit Dennis Kohlruss vor digital
flackerndem Kaminfeuer. Foto: privat

Genug Parkplätze
sind schon da

Stadt greift Thema in Mobilitätskonzept auf
Rastatt (ema) – Die Klage,
dass es zu wenige Parkplätze
gebe, dürfte wohl in Rastatt
vernehmbar sein, seitdem es
Parkplätze gibt. Die Barock-
stadt ist dabei kein Einzelfall,
wie Umfragen im Rahmen
des BaWüChecks zeigen. Bei
der Frage, ob und wie nachge-
bessert werden sollte, schei-
den sich weiter die Geister.

Aus Sicht der Stadtverwal-

tung ist eigentlich alles bestens.
Nach einer Auflistung im Rat-
haus gibt es 1 076 öffentliche
Parkplätze in der Innenstadt
und fünf Parkgaragen mit 800
Stellplätzen. Wer ein paar
Schritte gehen kann und will,
ist auch auf dem Festplatz Frie-
drichsfeste gut bedient, der
Gratis-Plätze in großem Stil be-
reit hält.

Die Diskussionen der ver-
gangenen Jahre zeigen, dass es
wohl weniger um die Quanti-
tät, sondern vielmehr um die
Qualität des Angebots geht.
Beispiel Tiefgarage Badner
Halle: Was die Nutzung dort
angeht, besteht noch viel Luft
zur Linken und zur Rechten.
Gleiches gilt für das Parkhaus
der Schloss-Galerie, das sein
Potenzial noch längst nicht
ausgeschöpft hat und nun
möglicherweise Auftrieb be-
kommen wird, wenn auf dem
angrenzenden Franz-Areal ein
neues Wohnquartier entsteht.

Der städtische Eigenbetrieb
Kultur & Veranstaltungen hat
rund 70 000 Euro in die Hand
genommen, um die Einfahrt
bei der Badner Halle nutzer-

freundlicher zu gestalten. So
richtig die Scheu vor einer Tief-
garage genommen hat die
Maßnahme wohl nicht. Im-
merhin zeigte sich aber wäh-
rend der Bauarbeiten in der
oberen Kaiserstraße, dass die
Badner Halle als Alternative
gezwungenermaßen mehr Ak-
zeptanz finden kann.

Einen Schub erhofft sich die
Stadt auch von einem elektro-
nischen Parkleitsystem, das im
Oktober in Betrieb ging. Beim
Reinfahren nach Rastatt erfah-
ren Autofahrer sofort, wie viele

freie Parkplätze es in der obe-
ren Kaiserstraße oder Badner
Halle aktuell gibt.

Gerade den Einzelhändlern
reicht das allerdings nicht aus.
Anfreunden konnten sie sich
zwar mit der Neugestaltung der
oberen Kaiserstraße, obwohl
dort zugunsten der Aufent-
haltsqualität einige Parkplätze
wegfielen. Die Händler sehen
sich aber im Wettbewerb mit
den Städten im Umland und
stufen vor allem Gratis-Ange-
bote als Attraktivitätssteigerung
ein. Seit geraumer Zeit fordern

sie mit Unterstützung aus Tei-
len der Politik, dass eine soge-
nannte „Willkommenstaste“
(30 Minuten Gratis-Parkzeit)
und zweistündiges Gratis-Par-
ken in der Tiefgarage der Bad-
ner Halle eingeführt werden.

Die Verwaltung zögerte lan-
ge; im Fall der Badner Halle
nennt sie steuerrechtliche Hür-
den als Hemmnis. Jetzt soll al-
les von Grund auf erörtert wer-
den – mit einem „integrierten
Mobilitätskonzept“, das sich
auch mit dem Parkraum be-
fasst.

Von einem elektronischen Parkleitsystem verspricht sich die Stadt Rastatt eine optimale
Nutzung der Stellplätze. Foto: av

Von wegen
stille Nacht
Rastatt – Mit der Absage des
Weihnachtsmarkts klafft für
viele eine schmerzliche Lücke
im Zentrum. Um dieses emo-
tional-gesellige Loch zu füllen,
zeigt sich das Stadtmarketing
von seiner sinnlichen Seite
und kommt dem Wunsch der
Einzelhändler nach, mit weih-
nachtlicher Hintergrundmusik
in der Poststraße und auf dem
Marktplatz adventliche (Ein-
kaufs-)Stimmung zu verbrei-
ten. Mit Musik geht ja alles
besser. Nur in der Startphase
der Beschallung war es dann
des Guten doch zu viel, wie
das am Anschlag zappelnde
Aufregungsbarometer im In-
ternet zeigt. Eigentlich soll der
Christmas-Sound nur werk-
tags zwischen 10 und 18 Uhr
rieseln, kündigte die Verwal-
tung an. Das klappte schon
am ersten Adventssonntag
nicht. Denn wer da durchs
Zentrum zog, bekam die be-
kannten sanften Klänge auf
die Ohren. Ganz dicke kam es
in der Nacht zu Mittwoch.
Denn da spielte die Musik
durch – zum Leidwesen von
Anwohnern, deren Schlafzim-
mer an eine der Boxen an-
grenzt. „Das war der Horror
pur“, kommentiert eine um
den Schlaf gebrachte Bürgerin
die Dauerschleife in Noten.
Auch Ex-OB Klaus-Eckhard
Walker schaltete sich in den
Unmut ein und urteilte: „Eine
Einkaufsstraße ist keine Kon-
zerthalle.“ Soll sie auch – zu-
mindest nachts – gar nicht
sein, räumt die Verwaltung
mit Bedauern einen Fauxpas
ein. Um den Rahmen zu ge-
währleisten, habe man extra
eine neue Zeitschaltuhr einge-
baut. Doch bei der Program-
mierung hakte es. Das Pro-
blem sei nun behoben, heißt
es aus dem Rathaus. Advent
ist korrekt programmiert. Der
stillen Nacht steht nun nichts
mehr im Weg.
Egbert Mauderer

Augenblickmal!

Aus dem Polizeibericht

Sparschwein
gestohlen

Rastatt (red) – Ein Spar-
schwein, weiteres Bargeld und
Alkohol kamen bei einem Ein-
bruch am Dienstag in Winters-
dorf abhanden. Die Täter ver-
ursachten durch das gewaltsa-
me Eindringen in ein Gebäude
in der Inselstraße auch Sach-
schaden von rund 800 Euro,
teilt die Polizei mit. Die Einbre-
cher hatten sich in der Zeit
zwischen 15.30 und 22 Uhr ge-
waltsam Zutritt zu dem Wohn-
haus verschafft und konnten
danach unerkannt entkom-
men.

Einbruch in
Wohnung

Hügelsheim (red) – Ein Ein-
brecher ist am Dienstag durch
ein aufgehebeltes Fenster ge-
waltsam in eine Wohnung im
Bruchweg in Hügelsheim ein-
gestiegen. Der Eindringling
durchsuchte zwischen 8.20
und 20.45 Uhr Schränke und
Schubladen. Ob er fündig wur-
de und sich Gegenstände zu ei-
gen machen konnte, ist noch
Gegenstand der Ermittlungen,
so die Mitteilung der Polizei.
Der Sachschaden am Ein-
stiegsfenster dürfte bei etwa
300 Euro liegen.

Es bleibt bei
vier Buden

Rastatt (ema) – Dem Stadt-
marketing ist es nicht gelun-
gen, für den kleinen Buden-
zauber im Zentrum noch
Kunsthandwerker zu gewin-
nen, die an einem der ur-
sprünglich neun ausgeguckten
Standorte Präsenz zeigen. Da-
mit bleibt es bei vier Verkaufs-
ständen (drei in oberer Kaiser-
straße, einer am Museumstor),
die seit gestern und noch bis
23. Dezember täglich außer
sonntags von 11 bis 19 Uhr
Speisen und Getränke zum
Mitnehmen anbieten. Darüber
hinaus soll an den Markttagen
eine Hütte auf dem Marktplatz
betrieben werden.

Eine der vier Weihnachtsbuden steht am Museumstor in der
Poststraße. Foto: Vetter


